Spruchtexte
Du bist betreit von Leid und Schmerz,
geliebtes treues Mutterherz,
du hast gesorgt bis an dein Ende,
nun ruhen deine fleißigen Hände,
hab' tausend Dank für deine Müh',
vergessen werden wir dich nie.
Das Kostbarste, was der Mensch besitzt,
ist das Leben,
Es wird ihm nur einmal gegeben.
Tretet still an mein Grab
und gönnt mir die ew'ge Ruh',
denkt was ich gelitten habe,
eh' ich schloss die Augen zu.
Ein Mutterherz, so lieb und gut,
für immer nun in Frieden ruht.
Du hast ein gutes Herz besessen,
nun ruht es still und unvergessen.
Nicht das Trauern,
Nicht das Weinen,
stellt den Wert des Menschen dar,
immer wird nur das entscheiden,
was der Mensch dem Menschen war.
Meine Kräfte sind am Ende,
nimm mich, Herr, in deine Hände.
Es geschehen Dinge, die wir nicht verstehen.
In deine Hände, Herr,
leg' ich voll Vertrauen meinen Geist.
Einen lieben Menschen zu verlieren, ist sehr
schmerzlich und immer noch unfassbar.
Weil Gott nicht überall sein kann,
schuf er die Mutter.
Ein bisschen mehr Freude und weniger Streit.
Ein bisschen mehr Glück und weniger Neid.
Ein bisschen mehr Wahrheit immerdar
und viel mehr Hilfe bei Gefahr.
Ein bisschen mehr „wir" und weniger „ich".
Ein wenig mehr Kraft und nicht so zimperlich.
Und viel mehr Blumen während des Lebens,
denn auf den Gräbern sind sie vergebens.
Herr, dein Wille geschehe!
Eine gute Mutter warst du uns im Leben,
nun ruhst du aus nach treu erfüllter Pflicht.
Wir bitten innig, send' uns deinen Segen,
vergiss im Himmel deine Lieben nicht.
,,Fürchte dich nicht,
denn ich habe dich erlöst.
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen,
Du bist mein."     Jes. 43, Vers. l
Es war so reich dein ganzes Leben,
an Müh' und Arbeit, Sorg' und Last,
wer dich gekannt, kann Zeugnis geben,
wie fleißig du geschafft stets hast.
Nun ruhe sanft und schlaf in Frieden,
hab' vielen Dank für deine Müh',
wenn du auch bist von uns geschieden,
in unseren Herzen stirbst du nie.
Sie war immer für uns da.
Tretet her, ihr meine Lieben,
nehmet Abschied, weinet nicht mehr,
Heilung könnt' ich nicht mehr finden,
denn mein Leiden war zu schwer.
Wenn sich der Mutter Augen schließen,
ein treues Herz im Tode bricht,
dann ist das schönste Band zerrissen,
denn Mutterliebe ersetzt man nicht.
Die Mutter war's,
was braucht's der Worte mehr,
Du bist befreit von Leid und Schmerz,
geliebtes, treues Mutterherz,
stets Müh' und Arbeit bis ans Ende,
nun ruhen deine fleißigen Hände.
Wer im Gedächtnis lebt, ist nicht tot.
Tot ist nur, wer vergessen wird.
Alle gehen wir den gleichen Weg.
Der Glaube tröstet, wo die Liebe weint.
Der Tod ist das Tor zum Leben.
Ich weiß, dass mein Erlöser lebt,
und er wird mich hernach aus der Erde
aufwecken.       Hiob 19.25
Wohin ich gehe, wisst ihr,
den Weg dorthin kennt ihr.
Lieber Vater, schlaf in Frieden,
ruh' dich aus von allem Leid.
Hast viel getragen und gelitten,
bis Gott dich rief in die Ewigkeit.
Nun ruhen deine nimmermüden Hände.
Geliebt, beweint und unvergessen.
Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst du von deinen Lieben fort.
Du hast ein gutes Herz besessen,
nun ruht es still und unvergessen.
Wenn wir dir auch Ruhe gönnen,
bleibt doch voll Trauer unser Herz,
dich leiden sehen und nicht helfen können,
war unser allergrößter Schmerz.
Edel sei der Mensch, hilfreich und gut.
Sein (ihr) Leben war voller Liebe und Güte.
Wir werden dich nie vergessen.
Ein Leben voller Liebe, Güte
und Schaffenskraft hat sich erfüllt.
Still wie er gelebt, ist er heimgegangen.
Es ist so schwer, wenn sich der Mutter Augen schließen,
zwei Hände ruh'n, die einst so treu geschafft.
Wenn uns're Tränen still und heimlich fließen,
uns bleibt der Trost, Gott hat es wohlgemacht.
Obwohl wir dir die Ruhe gönnen,
ist voller Trauer unser Herz,
dich leiden sehen und nicht helfen können,
das war für uns der größte Schmerz.
Was Gott tut, das ist wohlgetan.
Vergangen ist der Mutter Leben,
wir danken ihr, was sie gegeben.
Nur Lieb' und Fürsorg' immerdar
der Mutter Lebensinhalt war.
So ahnungslos bist du von uns gegangen,
zum Abschiednehmen war so kurz die Zeit,
doch es ist schwer, es zu versteh'n,
dass wir uns niemals wiederseh'n.
